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Kurzreferat 

 

Ziel der vorliegenden Diplomarbeit ist es, ein finanzierbares Unternehmenskonzept für 

einen Verbund Oberland - Bibliotheken in einer gemeinnützigen Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung zu erstellen. 

Die Diplomarbeit ist in vier inhaltliche Schwerpunkte zu unterteilen. Im ersten Teil wird 

die gegenwärtige Situation der jeweiligen Bibliotheken erfasst und bewertet.  

Der zweite Abschnitt bezieht sich auf die neu zu gründende Gesellschaft in Form einer 

GmbH. Im Weiteren werden die Begründung der Rechtsform sowie die Vorzüge einer 

Überführung aufgeführt. 

Die zu erwartenden Widerstände durch Bibliotheksmitarbeiter und Mitarbeiter der 

kommunalen Verwaltung werden im dritten Teil der Arbeit erläutert.  

Der letzte inhaltliche Schwerpunkt beschäftigt sich mit der Finanzierung der 

Gesellschaft unter Einbeziehung der institutionellen Förderung. Es werden zu 

erwartende Einsparungen sowie sich ergebende Synergieeffekte dargestellt. 
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1. Einleitung 
 
 

Die gegenwärtige Situation der kommunalen öffentlichen Bibliotheken ist alles andere 

als hoffnungsvoll. Die kommunale Finanzkrise ist nahezu überall virulent vorhanden 

und die freiwilligen Leistungen stehen vielerorts auf dem Prüfstand. Haushalts- und 

Stellenpläne werden mit der Zielstellung des Reduzierens oder des Einsparens sorgfältig 

durchforstet. Gleichzeitig finden Bemühungen statt, geeignete Managementmethoden 

und betriebswirtschaftliche Denk- und Verfahrensweisen in der öffentlichen 

Verwaltung einzuführen. Ein Teilaspekt dieser Entwicklungen ist es, für einige 

Teilbereiche der kommunalen Dienstleistungen in anderen Organisations- und 

Rechtsformen effizientere und effektivere Arbeitsweisen anzustreben. Angesicht der 

desolaten Finanzlage der Kommunen kann es eine Lösung sein, die öffentlichen 

Bibliotheken in anderen als den bisher vorhandenen Betriebsformen zu führen. Jedoch 

sind noch immer die örtlichen Begebenheiten und die Notwendigkeit jener 

Überlegungen von entscheidender Bedeutung. Erforderlich erscheint dennoch die 

Befassung mit der Thematik, da im Vordergrund die Frage stehen sollte: „Was ist 

besser: eine geschlossene Bibliothek oder eine Bibliothek in einer anderen 

Betriebsform?“1 

 

Ein sich durch die ganze Gesellschaft ziehender Widerspruch zwischen verbaler 

Kulturförderung und realem Kulturabbau ist zu verzeichnen. Öffentliche Bibliotheken 

sind Bausteine von Kultur und sie gehören zu den Orten, die den Menschen ein Gefühl 

von Heimat vermitteln. In dieses soziale Basisgefüge sind die Bibliotheken eingebettet 

und übernehmen die vielfältigsten Rollen wie etwa die der lebenslangen Bildung. Aber 

auch die Rolle der Information und Kommunikation in der Kommune, der Integration 

unterschiedlicher Gruppen, in der Praktizierung zivilgesellschaftlichen Engagements als 

auch in der Ausübung demokratischen Denkens und Handelns wird ihr zu Teil.  

 

„Die Bibliothek ist ... ein wichtiger Standortfaktor, und sie ist es um so mehr, als sie 

nicht nur mit den Schulen zusammenarbeitet, sondern ein vielfältiges Netzwerk mit 
                                                 
1 Vgl. Deifel, Bibliotheksmanagement, Alles wird gut? – Andere Betriebsformen für öffentliche 
Bibliotheken 


